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Descriptions d'Hyménoptères nouveaux ap-

partenant à la famille des Chrysides par

Henri Tournier de Genève.

IV.

Notoens longicornis Nov. spec.

Long 6'/2 mill. Pnr son coloris, cette espèce

res.somljlf b(';iiicoii|) nu\ Notozus hidcns Forst et

l^roductus Klug; mais elle s'éloigne des deux, par

la forme de son postscutelluni, la conformation du
3'' segment abdominal et par la dimension de

ses antennes. Race de la tète, bleu foncé brillant,

cavité faciale et occiput d'un beau violet brillant.

Antennes noires, scape bleu foncé. Prothorax d'un

beau bleu à reflets violets, vert brillant à son ex-

trême bord postérieur; mésothorax et écusson bleus

avec des reflets vert brillant; postscutellum bleu

vert, noir à la pointe ; abdomen rouge doré vif en

dessus ; segments du ventre d'un beau vert, avec

quelques reflets bleus, au milieu du bord postérieur

de chaque segment l'on voit une petite tache rouge

dorée brillante. Cuisses et tibias bleus avec des

reflets verts, tarses jaune rouille. Antennes longues,

plus longues que chez les espèces qui me sont

connues, couchées le long du corps elles atteignent

le bord antérieur du scutellum. La forme générale

du corps est allongée, étroite et rappellerait mieux

la forme d'une Chrysis que d'un Notozus. Cavité

faciale brillante, très finement ridée
,

pourtour de

celle ci, jusqu' aux ocelles, médiocrement et densé-

ment ponctué réticulé; occiput peu densénient

et assez finement ponctué. Prothorax à ponctua-

tion grosse, mais peu serrée sur le disque où elle

laisse entre elle des intervalles lisses , aux bords

latéraux elle est plus serrée et un peu moins

grosse. Mésothorax grossièrement mais peu densé-

nient ponctué, surtout au milieu du disque où les

intervalles entre les points sont lisses et brillants;

aux côtés latéraux la ponctuation est un peu moins

forte, mais plus serrée. Ecusson recouvert d'une

grosse ponctuation ronde, mais bien détachée, lais-

sant entre les points des intervalles très étroits,

lisses et brillants. Postscutellum proéminent , à

côtés subparallèles il est arrondi au bout, mieux pro-

duit en arrière que chez &if7ews etj;/-OfZMC^(s;densément

recouvert d'une ponctuation grossière, subréticulée.

Abdomen à premier segment un peu plus long que

chez les espèces voisines, assez fortement et densé-

ment ponctué, les points sont nettement détachés

les uns des autres, plus serrés vers les bords la-

téraux que sur le disque; deuxième segment, deux

fois aussi long que le premier, ponctué de même
;

3* segment plus court que le 2^ ayant au plus

les deux tiers de la longueur de celui-ci, à ponc-

tuation un peu plus forte que celle du 2* seg-

ment et beaucoup plus serrée, subconfluente
; ex-

trémité tronquée très légèrement incisée en un

angle très ouvert et muni au dessus de l'incision

d'un empâtement assez fort, noir; bords latéraux,

du segment très faiblement bisinué, ce qui fait que

les pointes de l'incision sont peu saillantes.

1 p (tarrière visible) Peney 1. Juin le long

de pentes arides. (à suivre.)

Notizen über die Lebensweise einiger schle-

sischer Sesiidenraupen.

Von C. Sclimid.

(Fort.setzunç,")

, Trochilium apiforme L.

Diese grösste der hier vorkommeuden Sesiiden

bewohnt als Raupe die Stämme der italienischen und

Schwarzpappel, ist in der Regel in vielen Exemplaren in

einem Stamm angesiedelt und daher auch nicht

schwer aufzufinden. Sie bohrt nahe an der Erde

und in derselben im Wurzelstock lauge Gänge in

genannten Bäumen, stosst aus denselben Mengen

grober Bohrspäue aus, welche durch Saftausfluss
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des [Baumes auch bei trockener Witterung feucht

bleiben und verpuppt sich nach erlangter Reife ent-

weder am Ende der Röhre, oder auch in den Bohr-

spänen iu einem Cocon, welciier dem der Cimbex

betuhie ähnlich ist. Die Bohrspäne sind grobem

Sägemehl ähnlich, hell-holzfarbig und bedecken den

StammTdiclit an der Erde oft in einer Schicht von

melireren Centimeteru Stärke. Besonders werdeu

ca. 15— 30jährige Bäume von der Raupe angegriffen,

jüngere und ältere Stämme sind denselben weniger

ausgesetzt. Um erwachsene Raupen zu erhalten muss

man das Aufsuchen derselben im Frühling bis etwa

Mai vornehmen, weil sie sich sonst zur Verpuppung

einspinnen.

Sciapteron tabanifortne Rott.

Sie gleicht als Raupe in der Lebensweise fast

der vorigen, nur wählt sie als Wohnort jüngere

Stämme, findet sich auch in zweijährigen Trieben

und Zweigen der beiden oben genannten Pappelarten

und geht nur ausnahmsweise bis an den Erdboden

hinab. In der Regel legt sie ihr Puppenlager in

der Höhe von 0,30 cm. bis 1,40 cm. über der Erde

an, wirft weniger und feinere Bohrspäne aus, wie

die Vorige und ist als Falter im Freien schwer zu

finden, weil sie sehr frühzeitig am Morgen ausschlüpft.

Ich habe mich einst bei dem Stamm einer jungen

Schwarzpappel, welche alljährlich diese Raupen be-

herbergte , drei Sommer hintereinander bemüht.

Falter zu erhalten, und trotzdem ich diesen Baum

alle Morgen in der Entwicklungszeit absuchte, fand

ich immer nur leere Puppenhiilsen aus den Flug-

löchern heraussehen. Endlich gelang es mir das

Herausbohren einer Puppe zu beobachten, den Falter

ausschlüpfen zu sehen und mit nur ganz kurzen

Flügelstummeln den Stamm bis in das Astwerk hin-

aufkriechen, um dort meinen Blicken zu entschwinden.

Dies alles war das Werk einiger Secunden, enträth-

selte mir aber das schwierige Auffinden frisch ge-

schlüpfter Falter. Aus Stämmen ist die Raupe

kaum ohne Verlust des Baumes herauszuschneiden,

doch findet sie_]sich auch im Herbst und Frühling

in aufgetriebenen Knoten der jungen Triebe von

Pappeln, welche eine kleine Narbe mit Bohrspäuen

zeigen, die äbnlicli den Larvenwohnungen der Saperda

popuinea. aber bedeutend grosser als letztere sind.

Zum Aufsuchen erwachsener Raupen eignen sich

am besten die Winterraonate und die Zeit liis

Mitte Mai.

Während die jetzt erwälmten Sesiiden Pappel

Im'woIukui, lassp ifh dicjiMiigen folgen, welche Birken

und Erlen bewohnen, und zwar sind dies die nächsten

zwei Arten.

Sesia myopaeformis Borckh.

Dem Vorigen sowohl als Falter als auch in

der Lebensweise der Raupe ähnlich, doch habe icli

diese nur in Apfelbäumen angetroffen. Krebs-

artige oder durch Bostrychiden zerbohrte Rinden-

stellen am Stamme oder den dicken Aesten der

genannten Bäume scheinen als erste Bedingung

zum Gedeihen dieser Sesie zu gehören und zieht

sie ältere Bäume den Jüngern vor. Die längs einer

Chaussee gepflanzten Apfelbäume, welche im Alter

von 40— 50 Jahren standen, waren seiner Zeit

sämmtlicii mit Raupen dieser Art besetzt, an jedem

! derselben sah man nach der Entwicklungszeit 6— 10

Stück Puppenhülson aus der Borke hervorragen

und auf nebenan stehenden Gesträuchern waren

im Juni die Falter gar nicht selten aufzufinden.

Jetzt, wo die altern Bäume grösstentheils verschwun-

den, weil dürr geworden, und durch junge ersetzt

sind, hat sich myopaeformis fast gänzlich verloren

und gehört hier zu den Seltenheiten. Die jungen

Bäume boten wahrscheinlich den Sesien-Weibchen

zur Ablage ihrer Eier nicht passende Oertlichkeiten

und da der Obstbau in Gärten leider hier recht

wenig betrieben wird, Apfelbäume daher sehr spär-

lich vertheilt stehen, mussten die Thiere sich ge-

eignetere Lokalitäten aufsuchen, um für die Nach-

kommen zu sorgen. Ich glaube auch hiedurch

einen Beweis zu haben, dass es eine eigenthüm-

liche Auffassung ist, wenn man annimmt, dass diese

Sesia den Untergang gesunder Apfelbäume veran-

lasse , da sie wohl kränkelnde Bäume annimmt,

die gesunden aber unberührt lässt. Die Raupe

verbringt den Winter in der Rinde des Baumes,

wo sie sich einen etwa 6—8 Cm. langen gewun-

denen Gang gegraben und bohrt bis Mitte oder

Ende Mai, zu welcher Zeit sie sich am Ende des

Ganges ein Puppenlager zurichtet. Dasselbe hat

die aufrecht stehende Puppe aufzunehmen, besteht

aus einem hinten verstopften
,

gut austapezirten

Theile des Ganges, ist etwas erweitert mit einem

von aussen nicht sichtbaren Flugloch für den aus-

schlüpfenden Falter versehen. Meine Notizen ge-

ben als Zeit für das Ausschlüpfen des Falters Ende

Mai bis Ende Juli au, als frühesten Termin den

24. Mai , als spätesten den 23. Juli. Zum Auf-

suchen erwachsener Raupen eignet sich die Zeit

von Ende April bis Mitte Mai am besten.

(Fortsetzung folgt.)
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